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in mehrerPn \Valzeustrnssev, indrm auf einmal nur eine 
oder auch mehrere Stabeisensorter. angefertigt werden. 

Die durch das grössere Arbeiterpersonal verursachte 
Kostenvermehrung wird durch die Verminderuvg des Ab­
brandes vom Eisen, welches letztere nur die Hälfte der 
sonst erforderlichen Zeit in den zur höchsten Temperatur 
erhitzten Oefen bleibt, ausgeglichen. Das Chat c 1 a in'sche 
Verfahren bietet demnach alle Vortheile einer bei gleich­
bleibendem Aufwande an Zeit und Brennmaterial verdop· 
pelten Fabrikation dar. Es eignet sich auch gleich gut zur 
Fabrikation von Stabeisen mit eiver Hitze, wobei die 
gleiche Methode befolgt, d. h. das Eisen zunächst in dem 
mit der verlorenen Flamme geheizten Ofen !!ewärmt und 
gleichzeitig auf mehreren WalzenstraH5en weiter bear · 
beitet wird. 

Was das Roheisen anhelangt, so wird dasselbe zu· 
nächst in den kleinen Ofen eines Doppelpuddelofens char­
girt, und hier durch die UcbPrhitze zur Hothgluth, bis etwas 
unterhalb der Temperatur, bei welcher es in Fluss gerathen 
würde, erhitzt. In diesem Zustande wird es in einen mit 
Holzkohlen geheizten Kupolofeu aufgegeben, iu welchem 
es sehr bald zum Schmelzen kommt; wie leicht ersichtlich, 
erlangt es bei dieser Operation alle Eigenschaften, die 
es in Folge der Einwirkung der Holzkohle anzunehmen 
vermag. 

Nach Verlauf der gehörigen Zeit wird es aus dem Ku­
polofen in den Puddelofen abgestochen und in demselben 
sofort auf die gewöhnliche Weise verpuddelt. 

Die Ersparniss, welche durch die Beschleunigung der 
Arbeit erzielt wird, indem das Roheisen bereits in flüssigem 
Zustande in den Puddelofen gelaugt, gleicht die Kosten des 
Kupolofeus miude:teus aus. (Neueste Erf.; 

Ne k r o 1 o g. 
Oberbergrath Franz Xav. Hippman. 

Am 25. September d. J. verschied in Prag nach kurzem 
Leiden der jubilirte k. k. Oberbergrath Fra n z X a v. Hip p­
m an n. Derselbe begann seine, ein halbes Jahrhundert über­
schreitende montanistische Dienstesla11fbahn im Jahre 1 '<09 als 
llergschiiler beim Joachin.sthaler Bcrgoberamte, wurde nach ab­
solvirten Schemnitzer Bergcollegien und Bereisung der nied.­
ung. Berg- und Hüttenwerke als Conceptsprakticant zur allg. 
Hofkammer berufen nnd nach zweijähriger Verwendung <laselbst 
zum ersten Berggeschwornen nnd Markscheider in Pfibra:n er­
nannt. Nach 20jä.hriger Dienstleistung 'lls solcher und als Berg­
meister ili Rudolphstadt, dann 3jäl1riger \' erwesung des Joachims­
thaler Bergoheramtes und Berggerichtes erfolgte im Jahre l "~ 1 
seine Ernennung zum Vorstande desselben als wirkliclwr <liri­
girender ßergrath. Bei der pro\""isorischen Orgauisirung der 
Bergbehörden im Jahre 1 bÖIJ begann mit seiner Ernennung zum 
prov. llerghauptmaun in Joachimsthal seine ausschliessliche Yer­
wcndung im hergbehördlichen Fache, welche er nach der im 
Jahre lb55 erfolgten Zuweisung zu der böhmischen Statthalte­
rei als montai.istischer Fachmann mit dem im Jahre 1 'iliO ihm 
a. h. verliehenen Titel eines Oberbergrathes im Jahre 1-"'til be­
schloss, wo er mit voller Anerkennung seines ernsten un:I er­
folgreichen Eifers zur zweckmässigen Einbalmung und zur Zu­
friedenheit ?er h. Ministerien gereichenden Fiihrung der dieser 
Stattl.ialtere1 anvertrauten neuen oberbergbehördlichen Agenda 
in den wohlverdienten Ruhestand versetzt wurde. 

Dieser von der böhmischen Statthalterei in dem Jubili· 
rungs-Decrete vom :!. September 1"61 hervorgehobene „ernste 
und erfolgreiche Eifer" charakterisirt am treffendsten seine ganze 
52jährige Dienstesactivität, während welcher derselbe jederzeit -
treu der h. Aufforderung bei Bestellung als 0 ber.amtsverweser 
in Jo„chims:hal „mit ebensoviel Liebe und Eifer für den llerg­
bau als \\'irthschaftssinn" nur das lleste des Dienstes fest im 

Auge hatte, und - jeder, diesem abträglichen Rücksicht orler 
Einwirkung unzngänglich - stets den Ruf eines biederen, cha­
raktervollen Mannes und eines energischen, unbefangenen Be­
amten und Vorstaude8 bewahrte. 

Auch in ausserdienstlicher Sphäre hat derselbo eine vielseitige 
gemeinniitzige Thätigkeit entfaltet und insbesondere während 
der wiederholten Nothjahre im Erzgebirge als werkthätiger 
Helfer zur schleunigen Milderung der Noth, dann, als mehr­
jähriger Vorstand des Filial-Comitc's zur Unterstiitznng rler Erz­
und Riesengebirgsbewohner, zur Einführung neuer und Empor­
bringung der bestehenden Erwerbszweige (Strohßechterei, Spitzen­
klöppelei) erfolgreich mitgewirkt und sich in dieser Richtung 
eine dankbare Erinnerung bei seinen, durch das Versiegen der 
früheren Nahrungsquellen schwer bedrängten Heimathp:cnossen 
und gewesenen Untergebenen begründet.. -J-
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Festsohrift zum hundertjährigen Jubiläum der königl. 
Sächsischen Bergakademie zu Freiberg am 30. ,Juli lSliti. 
Dresden. Druck der k. Hofbuchdruckerei vun C. C. Meinhuld und 
80 lrn. 

Eine Festschrift - ohne Fest! Ein trauriges Denk· 
zeichen an den unheilvollen Sommer HHi1;, welcher die Säcular­
feier der Freiberger Bergakademie vereitelt hat, zn welcher von 
so mancher Seite Vorbereitungen getroffen waren. Eine solche 
Yorbcreitnug war auch die nun vorliegende, einen starken Gross­
octaYl>and füllende Fes!Bchrift, welche im Drucke fertig war, als 
die Flalllmen des Biirgerkrieges Clllporschlugen, welche das jahre­
lavg vorbedachte Fest unmöglich machten nnd jeden Jubel 
zurückdrängten! - Nur mit wenigen Worten mag daher der in 
so nngiinstig.,r Zeit ans Licht getretenen Festschrift und ihres 
Inhaltes hier gedacht werden, damit einst, wenn die Wnnden 
des Jahres 1866 vernarbt sein werden, der Blick zurückgelenkt 
werden möge auf das - vom Sturm des Krieges verwehte -
Säcularfest der ältesten Hochschule des Berghn.ues in üeutsch­
land ! 

Den Inhalt der Festschrift bilden 8 Artikel, von denen :; 
direete II cziehung auf die Gc&chichte der Akarlemie haben, i11-
dess die 5 anderen - allerdings :111 die Zeit- unrl Ortsverhiilt­
nisse anknüpfend -- w:ssenschaftliC'he Themata behandeln. 

Die Ersteren sind: 1. die Geschichte und jetzigen 
Verhiiltnisse der Bergakademie; ll. das vom Hütteu­
railcr Gottschalk zusamm1mgestellte „Verzeichniss1· derer, 
welche seit Eröffnung der Bergakademie bis zum Schluss des 
ersten 8iic11h11m auf ihr sturlirt haben; un<l HI. eine Fest­
rede: „!Jas l"reiberger Berg- und Hüttenwesen vor 
1 UO Jahr c n und j c t z t," vom k. sächsischen Oberherghaupt­
mann Freiherrn von B e u s t. -- Die wissenschaftlichen Ab­
handlungen sind: 1. der geistvolle Aufsatz: "Das bergmänn i­
sche Studium," von Bergrnth Professor Dr. Scheerer; 2. 
nDi e Stei ng rup p e im Hofe der ß ergakadem i e,u von llerg­
rath Professor Dr. v. Cotta; :1. eine zweite Abhandlung von 
B.R.Dr.Scheerer: nU.cber die chemische Constitution 
der Plulonite; 4. ein Artikel von Professor Dr. Junge: 
"üeher den Unterricht in der praktischen ~fark­
s c h e i d c k uns t an der Bergakademie ;« endlich 5. die Abhand· 
Jung von Professor Richter: "Das Löthrohr und seine 
A 11 wen <I u n g bei chemischen, mineralogischen und rlozimasti­
schen Untersuchungen." -

Die Aus~tattung ist der Art, dass sie eines solchen Fe­
stes würdig genannt w„rden mu~s, dessen feierliche Begehung 
eine Ff'ier deutscher Geistesarbeit gew„sen wäre!! - 0. H. 

Der Holz- oder Gebäudeschwamm. Belehrungen über die Ent-
stehungsursachen, Lebensbedingungen, sobiu Verhütung und 
nachhaltige Vertilgung dieses schädlichen Pilzes. N"eb.gt Nach­
weis der erprobtesten Mittel, durch welche das Holz auch gegen 
die Zerstörung durch Braud, Verstockung, trockene und nasse 
Fäule, Wurmfrass, Ansatz von Seethieren und Pflanzen geschützt 
werden kann. Fiir Hausbesitzer, Bauunternehmer, La11d-, Wasser-, 
Schiffs- und Grubenbaumeister, Eisenbahnverwaltungen u. s. w. 
Von Pa u 1 Dorn, Architekt. Miteiner6Abbildungen enthaltenden 
Tafel. Weimar 18ü7. Berh. Fried. Voi[?t. kl. 8. 115 Seiten. 

Di„ses Büchlein mit dem langen Titel, welcher zugleich 
j.uszng aus rlcm Inhaltsvcrzeiclrnissc ist, bri11gt zwar nichts Neues, 


